
Bebauungsplan 
Nr. IISt 35 

"Gewerbegebiet Beckhof' 

Textliche Festsetzungen 

Satzung 



4. Anqabe der Rechtserundlaaen und der textlichen Festsetzunqen, Zeichenerklä- 
ninnen, Anmerkunqen sowie sonstise Darstellungen und Hinweise rum Planin- 
halt - 

1 B. / Angabe der Rechtsgrundlagen 
Das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
23.09.2004 (BGBI. 1 S. 2414): 
Die Verordnung über die bauliche Nutzung der GrundstUcke (Baunutzungsver- 
ordnung - BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.01.1 990 (BGBI. 
I S. 1 321, zuletzt geändert durch Gesetz vom 22.04.1 993 (BGBI. I S. 466,479); 

Das Bundesnaturschutzgesetn (BNatSchG) in der Fassung der Bekannt- 
machung vom 25.03.2002 (BGBI. I S. 1193), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
24.06.2004 (BGBI. S. 1359); 
5 86 der Bauordnung für das Land Mordrhein - Westfalen (BauONRW) in der 
Fassung vom 01.03.2000 (GV NRW S. 256), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
16.12.2003 (GV NRW S. 766); 

Die Gemeindeordnung fiir das Land Nordhein - Westfalen (GO NRW) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 14.07.1994 (GV NRW S. 6661, zuletzt 
ge8ndert durch Geseiz vorn 20.02.2004 (GV NRW S. 96). 

Anmerkunq 
Soweit bei den Festsetrungen von Baugebieten keine anderen Bestimmungen 
gemaß 5 1 (4) - (1  0) BauNVO getroffen sind, werden die $5 2 - 14 Bestandteile 
des Bebauungsplanes. 
Zuwiderhandlungen gegen die gemäß 5 86 BauONRW in den Bebauungsplan 
aufgenommenen Festsetzungen (örtliche Bauvorschrfften) sind Ordnungs- 
widrigkeiten im Sinne des § 84 (?)  Z i r  20 BauONRW und können gemäl3 
5 84 (3) BauONRW als solche geahndet werden. 

Der Aufstellungsbeschlucc zum Bebauungsplan Nr. 113 35 "Gewerbegebiet 
BeckhoF ist am 23.09.2003 durch den Umwelt- und Stadtentwicklungsausschuss 
gefasst worden. Auf Bebauungsplanve~ahren, die in der Zeit vorn 14.03.1999 bis 
zum 20.07.2004 flirmlich eingeleitet worden sind und die vor dem 20.07.2006 ab- 
geschlossen werden, finden die Vorschriften des Saugesetzbuches in der vor dem 
20,07.2004 geltenden Fassung weiterhin Anwendung (gemäß 3 244 (2) BauGB). 

Textliche Festsetzungen, 
Zeichenerklärungen, Anmerkungen 

I i i ( Grenze des räumlichen Geltunpsbereiches des Bebauunqsplenes 

- Abqrenzun~ unterschiedlicher Festsetzungen zwischen oder innerhalb von 1 I Bau- und sonstigen Gebieten gern213 5 1 (4) und 5 16 (5) BauNVO 

) - soweit sich diese durch Zeichen. Raster und dergl. eindeutig ergeben - 



Beispiel fUr die Festsetzung von Art und Maß der bau tichen Nutzung sowle der 
Bauweise 

Art der Nutzung Geschossigkeit Bauweise 

Mischgebiet - MI - gemäfi 5 6 BauNVO i. V. m. § 1 (5), (6) BauNVO 

Zulassie sind unter folgender Voraussetzung nur Betriebe und An lagen, deren 
gesamte Schailemission die folgenden immissionswirksamen flachenbezogenen 
Schall - Leistungspegel(1FSP) L W- nicht ilberschreiten: 
57 dB (A) I m;Z tags 
42 dB (A) I m2 nachts 
(Berechnungsgnindlage: Schalltechnische Untersuchung, Prof. Dr. - Ing . 
Beckenbauer, Mtirr 2004) 

Zulässig sind: 

- vorhandene Wohngebaude 'Am Beckhoi" Nr. 46 1 48 
gern913 § 6 (2) ZWer 1 BauNVQ - siehe auch TIffer 9 dar Festsetzungen - 

- Schank- und Speisewirtschalten sowie Betriebe des Behefberg ungsgewerbes 
gernBl3 5 6 (2) Ziffer 3 BauNVO 

- sonstige nicht 8t6rencle &werBebetriebe gsmaG § 6 (2) E i r  4 BauNVO 
-Anjagen Wr Verwaltungen sowie iür kirchliche, kulturelle, soziaie, gesundheit- 

liche und sportliche Zwecke gernaß 5 6 (2) Zier 5 BauNVO 

Unzulässig slnd riemai3 5 I (51 BauNVO: 
- Geschafts und Bürogebiiude gernaß 6 (2) Ziffer 2 BauNVO 
- Elnzelhandelsbetrlebe gernaß § 6 (2) Zier 3 BauNVO 
- Gartenbaubetrieba gemaß § 6 (2) f Her 6 SauNVO 
- Tankstellen gernaß 3 6 (2) Zier 7 BauMVO 
- VergnOgungsstatten gernaß 5 8 (2) Ziffer 8 BauNVO 

Unzulassig sind gernaß 5 1 (6) BauNVO: 
- Vergnugungsstätten gemäß 5 6 (3) BauNVO 



Gewerbegebiet - GE - gemäß § 8 BauNVO mit Nutzungsgliederung gemäß 9 1 
(4) Ziffer 2 BauNVO i. V. m. 5 I (51, (61, (9) BauNVO I 
Zulässiq sind unter folgender Voraussetzung nur Betriebe und Anlagen, deren 
gesamte Schallemission die folgenden immissionswirksamen flachenbezogenen 
Schall - Leistungspegel (IFSP) LW nicht Ubercchreiten: 
innerhalb des GEI 
60 d5 (A) I m' tags 
45 d 8  (A) Im2 nachts 

innerhalb des GE2 
57 dB (A) I rn2 tags 
42 dB (A) I mP nachts 
{Berechnungsgrundlage: Schalltechnische Untersuchung, Prof. Dr. - lng. 
Beckenbauer, Marz 2004) 

Zulässlg sind: 
- Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhäuser, Lagerplätze und Offentliche Betrieb 

gemäf3 5 8 (2) Ziffer 1 BauNVO 
- Gesehäfk-, Bure und Vetwaltungsgebäude gernaß § 8 (2) Ziffer 2 BauNVO 
- Tankstellen gernaß 3 (2) Ziffer 3 BauNVO 
-Anlagen für sportliche Zwecke gemäi3 5 8 (2) Ziffer 4 BauNVO 

Zulässig sind als Ausnahme: 
- Wohnungen #r Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebslnhaber 

und Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegen Uber in 
Grundfla~he und Baumasse untergeordnet sind gemäß 5 8 (3) Ziffer 1 BauNVO. 
Pro Betrieb ist maximal eine Wohneinheit xul~ssig . 

I Auch als Ausnahme sind gemai3 8 1 (6) Ziffer 1 BauNVO unzul8ssig: 

Die Wohnungen mDssen in die Baukörper der Betriebsgebäude integriert 
werden. Freistehende Wohnhauser sind unzulässig. 

- Anlagen fUr kirchliche, kulturelle, soziale und gesund heittiche Zwecke gem8ß 
5 8 (3) Ziffer 2 BauNVO 

Zulässig sind als Ausnahme gemäß Fi I (5) BauWO i. V. m. 6 1 (9) BauNVO: 
- Einze~handelsgeschäffe I Verkaufsstellen der Gewerbebetriebe aller Art gemäß 

5 8 (2) ZWr i BauNVO, wenn die VerkauMache nicht großer als 100 qm ist 
und diese mit einer PmduktionsflBche eines Gewerbebetriebes aller Art gernaß 
5 8 (2) Ziffer 1 irn Zusammenhang steht und diese in der Grundfläche unterge 
ordnet ist. 

- Ausstellungsfiächen, S howrooms, die nicht dem unmittelbaren Zweck der 
Warenabgabe dienen. 

Unzulassig sind gernaß 5 1 (51 BauNVO i. V. m. 5 1 (9) BauNVO: 
- Beherbergungs- und Bordellbetriebe sowie Wohnheime fUr gewerbliche Nutzung 

ohne Wohnnutzung als Gewerbebetriebe aller Art gemäi3 5 8 (2) Ziffer 1 BauNVO 
- Einzeihandelsbetriebe mit z e n t ~ n -  und nahversorgungsrelevantem Sortiment 

gernaß Einzelhandetserlass NRW 1996 als Gewerbebetriebe aller Art gemäi3 
5 8 (2) Ziffer I BauNVO 

1 - VergnDgungsstatten gemäl3 § 8 (3) Ziffer 3 BauNVO 



jonstiges Sondergebiet - SO - gem8ß § f 1 (3) BauNVO 

7ulassia ist ein 
Sroßflächiger Einzelhandelsbetrieb mit der Zweckbestimrnung: 
.ebensmitteleinzethandelsbetrieb mlt einer maximalen Verkaufsfläche von 900 mz 

inter der Voraussetzung, dass für die gesamte Schallemicsion die folgenden 
mmissionswirksamen flächenbezogenen Schall - Leistungspegel (LFSP) L W nicht 
iberschritten werden: 
57 dB (A) I m2 tags 
$2 dB (A) I mZ nachts 
Berechnungsgrundlage: Schalltechnische Untersuchung, Prof, Dr. - Ing. 
3eckenbauer, Marz 2004) 

n dem Sondergebiet ist der Verkauf von folgenden nahversorgungsrelamnten 
Sortimentsgtuppen auf der Grundlage der landesplanetischen und stddtebau- 
ichen Verträglich keitsanalyse (J unker und Kru se, August 2003) als Kernsortimenl 
zulassig 
Lebensmitte!, Getmnke 

. Drogerie, Kosmetik, Haushaltswaren 
- (Schnitt-) blumen 
- Tiernahrung 

n dem Sondergebiet ist der Verkauf von weiteren zentren- und nahversorgungs- 
.elevanten Sortimentsgruppen als Aktionsware auf maximal I 00 mZ zul~ssig . 
Maß der baulichen Nutzung gemäß 5 s (1) zier 1 5auGB 

ürundflächenzahl und GeschoßflBchsnzahl - G M ,  GFZ - 
gernaß 5 9 (1) Ziffer I BauGB i. V. m. § 16 (2) - (6) 55 17,19 und 20 BauNVO 

Im gesamten Bebauungsplang ebiet gelten als Obergrenze fUr die zutassigen 
Grundflächen- und Geschossflächenza hlen die Bestimmungen des 5 1 7 BauNVO: 

Baugebiet Grund- Geschoss- 
flachenzahl flächenzahl 

(GRZI ( G m  

Zahl der Voll~ileschosse - VG - irn Sinne des 5 2 (5) Bau0 NRW 
gemB13 5 9 (I) Ziffer 1 BauGB i. V. m. 5 16 und 20 (1) BauNVO 

Zahl der VG als Hochstgrenze, zulgssig sind höchstens 3 VG (siehe nach- 
stehende Ziffer 2.3 "Hohe baulicher Anlagen") 



Höhen baulicher Anlagen 
gemäß 3 9 (I) Ziffer I BauGB i. V. m. 55 16 und 18 BauNVO 
maximal Zulassige Htihe der baulichen Anlage - GehPudeheRe - GH - 

Bei der Berechnung der Hdhen baulicher Anlagen sind folgende Bezugspunkte für 
die maximal zul%ssigen Gebaudehöhen bestimmt: 
Die maximal zulässige Gebdudehähe wird am fertiggestellten Gebäude arn Dach- 
abschluss I Attika bm.  am Schnittpunkt der Außenflachen der Dachhaut 
gemessen. 

Unterer Bezugspunkt gemW 5 i 8 (1) BauNVO ist die zur Erschließung der 
BaugrundstOcke bestimmte Straknverkehrsflachen-Oberkante. Es ist der 
Mittelwert aus der Werldngerung der Grundstückseckpunkte (bzw. -grenzen} zur 
Ctraßanbegrenzungslinie zu bilden. 

Bei geneigter GelBndeoberfiäche ist die GebäudehlShe von dem Mal3 zu 
bestimmen, das sich als Miffel aus allen Gebaudeseiten ergibt. 

Anmerkung: 
Installationstechnische Bauteile, Rohrleitungen, filteranlagen und Schachte, die 
über das maximale Maß hinausgehen, sind ausnahmsweise bis zu einer Höhe 
von 3,00 m aber die maximale Gebäudehöhe zulässig. 
Ein Anfüllen der Baogrundstücke ist zul8ssig. Für die bauordnungsrechtlictie 
Abstandsfläche gernaß 5 7 (4) BauONRW ist das Maß der Geländeoberflactie 
nach der Auffüllung relevant. 

r.6. tll FD 
Flachdach 

Zahl der maximal zul. maximal 
Vollgeschosse - VG - Gebaudehllhe - GH - 



(3) 
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(4) 

Bauweise, überbaubare und nicht ü berbau bare Grund- 
stücksflächen. Stellung der baulichen Anlagen, Min- 
dest- und Höchstmaße für GröOe, Breite und Tiefe der 
Baugrundstücke gemäß s (1) Ziffer 2 und 3 BauGB 

Bauweise gemaß 5 9 (1) Ziffer 2 BauGB i. V, m. 5 22 (1) BauNVO 

offene Bauweise 

abweichende Bauweise 
(In Abweichung von der offenen Bauweise sind Gebäudetängen b m .  -breiten von 
mehr als 50,00 m zulässig.) 

Baugrenze 
gemäß 5 9 (1) Zifer2 BauGB i .  V. m. 5 23 (1) und (3) BauNVO 

maximaie U berbaubare GrundstUcksftäche 

%-nicht Uberbaubare GnindstOcksfläche 

Umgrenzung von Flachen für Nebenanlagen, die auf 
Grund anderer Vorschriften erforderlich sind, wie 
Flächen für Stellplätze und Garagen mit ihren Einfahrten 
gemai3 § 9 (I) Ziffer 4 und 22 BauGB 

Nebenanlagen, Garagen und Carports sind nur innerhalb der Uberbaubaren 
GrundstUcksfläck zulässig. Stellplätze sind auch innerhalb der nicht Uberbau- 
baren Grundstückcfläche zulassig, wenn in den GE - Gebieten ein Abstand von 
5,00 m zu den vorh. und geplanten Uffentlichen Verkehrsflachen eingehalten wird. 

Anmerkunq: 
Innerhalb des sonstigen Sondergebietes ist in der nicht überbaubaren 
GrundstUcksfläche die Stellplatzanordnung nachrichtlich dargestellt. 



Anmerkung: 
Die Eintejlung der Uffentlictten VerkehrsR&che z.B. in Gehweg, Radweg, Beglait- 
grün, Fa hrbatin und dergleichen ist nicht verbindlich festgesetzt, sondern nur 
nachrichtlich dargestellt. 

Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung gemaß 5 9 (1) Ziffer 1 I BauGB 

I Anschluss anderer Flächen an die VelkehrsRachen gernaß § 9 (1) Ziffer 11 BauGe 
2 

Bereich ohne Ein- und Ausfahrt: I 1 Zu- und Abfahrten sind an den entsprechend gekennzeichneten Stellen der 
I I tlffentiiche" Straßen unzulässig. 

F / R 
Zweckbestirnmung: 
Fuß- und Radweg 

Flachen fQlr Versorgun~sanlagen 

(6) 

gemgß 5 9 (1) Zier 12 BauGB 

Flächen für Versorgungsanlagen, für die Abfal tentsorg- 
ung und Abwasserbeseitigung sowie für Ablagerungen; 
Hauptversorgungs- und Hauptwasserleitungen; mit Geh-, 
Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flachen 
gemäß 5 9 (1) Z i r  12,13,14,21 BauGB und 3 9 (5) BauGB 

ZweckWtlmmung: 
Elektrizität I Netrtrafostation (maximal GrundAElehe: 6,OOm X 6,  OOm) 

Mit Geh-, Fahr- und Leitunpsrechten zu belastende Flachen 
gernaß B (1) Ziffer 21 BauGB 

Die Erreichbarkeit der Netrtrafostationen ist durch die betroffenen 
GrundstCickseigentUmer zugunsten des Versorg ungsträgers (Stadtwerke Bielefeld 
GmbH) sicherzustellen. 
Fahrrecht zugunsten der Anlieger sowie der Ver- und Entsorgungsträger 

Leitungsrecht zugunsten des R W E  Gas AG (Mitteldruckgasleitung) 

Anmerkung: 
Das auf den einzelnen Grundstücken anfallende verschmutzte Niederschlags- 
Wasser (Kategorie 1 1 1  gemlß RdErl. d. Ministeriums fOr Umwelt und ~aturschutz, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz vom 26.05,2004 -1V-9 031 001 21 04 
"'Anforderungen an die Niederschlagsentw~sserung Im TrennwrFahren" -) muss 
vor bergabe an den öikntllchen Regenwassetkanai einer Abwasserbe- 
handlunnsan laae zuaefil ht werden. Die Art der Abwasserbehandlung bestimmt 



, [ : : : 1) I private GrUnfiachen gemaR 5 B (1) Ziffer 1 5 BauGB 

Nutzungsregelungen, Flachen oder Maß- 
nahmen zum Schutz, zur Pflege von Boden, Natur und 

1 Landschaft gernaß 5 9 (1) Ztbr 20 und 25 BauGB I 
Folgende Flachen werden als Ausgleichsflachen den Flgchen innerhalb des 
Bebauungsplanes zugeordnet, auf denen aufgrund der Festsetzung von 
Bauflachen und Erschließung Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten sind 
(§ 9 (1) t i r  I a BauGB). Oer Ausgleich erfolgt als Samrne!ausgleich. 

Anmerkung: 
Die Maßnahmen auf den Flachen werden auf der Grundlage der 
Kornpensationsflächenwmiittlung (NZO GmbH 0412004) durchgeführt. 

Umprenzung von Flachen zum Anpflanzen von BBumen, StrSluchern und 
sonstigen Bepfianrungen gemaß 5 9 (1) Ziffer 258 BauGB 

Art der MaEnahme 

Laubhdzaufforstung 

Laubhoizauffotstung 

Laubhobufforstung 

Laubhobuffwstung 

herhalb der urngrenrten Flachen entlang der Gildemeisterctraßs und dar Casab 
Am BeekhoflFalkenstraße in einer Breite von 4,00 m sind mit Stlel-Elchen 
(Hochstamm, Stammumfang 16 - 78 cm) im Abstand von 15,00 rn zu bepflanzen, 
Unter den Stiel-Eichen ist eine durchgehende, einreihige Strauchpfiawung 
(PflanzqualW: Strauch, 2 X verpflanzt, Pfianrabstand 1,50 m) anzulegen (Arten 
entlang GE-Gebiet: Pfaffenhütchen, Faulbaum, Stechhillse, Blauroter Hartriegel, 
Gemeiner Schneeball; Arten am SO-Gebiet: Besenginster, Sanddorn, Kriechende 
Rose, Stachelbeere, Rote Heckenkirsche). Im Unterwuchs ist eine WildhutRur 
mit At3en des Sandtrockenrasens einzusaen. Dle Pfianzflachen sind dauerhaft zu 
unterhalten und zu pflegen. 

I 

anrechenbare Kom- 
pensatlonsflSiche (b) 

139 

2 , a  

1,77 

0,8o 

Ersatnlaehe (NE I Lage) 

Pilanzungen im Bereich der CtellplatrR4chen Irn SO-Gebiet 
Irn Bereich der zentralen Stell platzflächen sind 6 Feld-Ahorne (Hochstamm, 
Stammumfang 12 - 14 cm) zu pflanzen und durch 3 Pfahle zu sichern. lm 
Unterwuchs sind Pflanrbeete anzulegen: 

1 1 Kracher 
Sb;8lle 

2 I West- 
kampweg 
3 1 Sod- 
kampnieg 
2a I West- 
kampweg 

FUr die Stellplätze im Randbereich des Parkplatzes des SO-Gebieh erfolgen die 
entsprechenden Baumpfianzungen (Stiel-Eichen) innerhalb der Pflanzgebotflache 
entlang der Gildemeisterstraßs und der Straße Am BeckhoflFalkenstraße (1 Baum 
pro 6 Stellpl&e). 

Gemarkung Senne, Flur 10, 
Flurstlick 438 (Teilbereich) 
Gemarkung Senne, Flur 8, 
FlurstOek 571 (Teilbereich) 
Gemarkung Senne, Flur 0, 
FlurstQck 1288 (Tellberelch) 
Gemarkung Senne, Flur 8, 
Flurstück 1227 (Tdtkrdch) 

Zwischen den zentralen doppelreihigen Stellpfiitzen und beidseitig der Einfahrt 
von der Planstraße in das SO-Gebiet sind Pflanrbeete mit einer Breite von 2,00 m 
(lichtes Man) anzulegen, dauerhafi zu unterhalten und zu pflegen. Die Pf lanrbeete 
sind mit einheimischen Bodendeckern (2.8. Efeu, Immergrün), mit Stauden (2. B. 
Hddekraut) oder nidrigwüchsigen Wuchern (2. B. Färber-Ginster) zu 



IurchqrUnuna der MI- und GE-Gebiete 
lie StellplatzRäichen innerhalb der Gewerbegeblete und im Bereich des 
Aischgebietes sind wie folgt zu begrUnen und die Bapflanzungen sind dauerhaft 
!U erhalten und zu pflegen: 

Je 6 angefangene ebenerdige Stellpläitte ist ein ein heimischer Laubbaum der 
~nten angegebenen Arten als Hochstamm (B8ume 1 . Gröf3e: Stammumfang 
16 - 18 cm; Baume 2. GröRe: Stammumfang 12 - 74 cm) zu pflanzen und mit 
3 Pfiihlen zu sichern. Bei doppelreihigen Stellplatzanorcinungen ist ein Pflanzbeet 
Ion mindestens 2,00 rn Breite {lichtes Maß) zwischen den Stellplatzreiben 
iorrusehen. Bei einreihiger Anordnung wird je 6 Stellplatze ein Baum auf der 
-lache von jeweils einem Stellplatz gepflanzt. 

3ie Pflanzgruben sind mindestens in der Größe 2,50 X 2,50 m (lichtes Maß) 
inzu legen. Diese Fl3chenanteile sind nicht zu versiegeln, mit Bodendeckern (x.B. 
Efeu, I mmergrlln) oder Stauden (2. B. Heidekraut) zu begmnen , gegen U herfahren 
~ n d  Bodenverdichtung zu sichern und dauerhaft zu erhalten. Die Flächen düifen 
licht als Standort für Beleochtungskärper oder sonstige technische Einrichtungen 
je n U tzt werden. 

Seeignete Baumarlen für Baumpflanzungcn auf den Baugrundstücken 

3aume I. GrCSae: 
Stiel-Eiche 
Win ter-Linde 
Sommer- Linde 
Esche 
Berg-Ahorn 
Spitz-Ahorn 

Quercus robur 
Tilia cordata 
Flia platyphyllos 
Fraxinus excelsior 
Acer pseudoplatanus 
Acer platanoides 

Bäume 2. GrBße: 
Sand-Birke 
Hainbuche 
Eberesche 
Watnuß 
Voge! kirsche 
Feld-Ahorn 
Wild-Apfel 
Speierling 
Trauben kirscha 

Bstula pendula 
Carpinuc betutus 
Sorbus aucuparia 
Juglans regia 
Prunus avium 
Acer cam pestre 
Malus sylvestris 
Sorbus domestica 
Pninus padus 

Strauchartenauswahl für Hecken: 
Faulbaum 
Hasel 
Schlehe 
Hunds-Rose 
Stech hUlse 
Schwarzer Holunder 
Blauroter Hartriegel 
Pfaffen hUtchen 
Gemeiner Schneeball 
Eingrifilicher Weißdorn 
Zweigrifflichar Weißdorn 
Sanddorn 

- Frangula alnus 
- Corylus avellana 
- ~ r u n u s  spinosa 
- Rosa canina 
- Ilex aquifolium 
- Sambucus nigra 
- Cornus sanguinea 
- Evonymus europaeus 
.. Viburnum opulus 

Crataegus monogyna 
- Crataegus laevigata 

Hippophae rbamnoides 



iassaden- und DachbearUnung \ 
318 Realisierung von Fassaden- und Dachbegrünungen wird empfohlen. . 

Jmgrenrung von Flachen mit Bindungen fUr Bepllanzungen und fllr die Erha 
von Baumen, Sträuchern und sonstigen Bepfianzungen 
gemäß 5 9 (I) Z i r  25b BauGB 

,nnerhalb der umgrenzten Ftache gilt neben der ErhaRung gleichzeitig das Gebot 
der ErgBnzung des Bestandes. In IUckigen Bereichen bzw. bei Ausfall von 
einzelnen Baumen sind Neuanpflanzungen vorzunehmen, Die Baumartenwahl hat 
sich dabei an den Bestand des Umfeldes zu orientieren. So sind Ergänzungen im 
Bereich der Alt-Eiche nur wiederum mit Stiel-Eichen durchzuführen, um den 
pragenden Charakter der Baumreihe zu erhalten. In der Randbreictlen zur 
privaten Grünflache und entlang der westlichen Plangebietsgrenze sollen Arten 
des Eichen-Birkenwaldes nachgepflanzt werden. 

zu erhaltender Baum (Festsetzung mit Kronentraufbereich} 

Die entsprechend gekennzeichneten Bäume (zu erhaltender Baum) sind dauerhaii 
zu unterhaiten, ZU pflegen und bei Ausfall in der darauffolgenden Vegetions- 
periode gleichartig zu ersetzen. Jeglche die Vitalität der zu erhaltenden Baume 
nachhaltig beeinträchtigenden Maßnahmen (also insbesondere Versiegelung, 
Verdichtung, Bodenauflrag sowie Schadstoffeintrag) sind im Schutzbereich der 
B9ume untersagt. Als Schutzbereich gilt der jeweils aktuetle Kronentraufbereich 
tuzUglich eines Siche~eitszusehlags von 1,50 m. Untemagt sind darüber hinaus 
alle Eingriffe in den Kmnenbereich der Bäume, soweit sie nicht sie nicht aus 
Gründen der allgemeinen Sicherheit erforderlich sind (vgl. DIN 18920). Vor Beginn 
von Baumaßnahmen slnd der Stamm und der Kronentraufenbereich zuzüglich 
eines Sicherheitszuschtags von 1,50 m durch geeignete Maßnahmen zu schützen 



Umgrenzung von Flächen für besondere Vorkehrungen 
zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwlrkungen irn 
Sinne des Bundes-lmrnissionsschu~gese~es (BlmSchG) 
gemaB 5 9 (?) Ziffer 24 BauGB 

Innerhalb der festgesetzten Mischgebiete ist bei einer Neubebauung I Nutzungs- 
änderung zu Wohnzwecken ein schalltechnischer Nachweis der Ein haltung der 
Orientierungswerte der DIN 18005 von 50 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts zu 
erbringen; 
Die Gebaude zu Wohnzwecken sind durch passive Lärmschufzmaßnahmen vor 
schädlichen Umweltelnwirkungen derart zu schllt28tl, dass in Wohnräumen 
nachts 30 dB(A) nicht Uberschriien werden. Ein entsprechende schalitechnlscher 
Nachweis Uber die Einhaltung der lnnenschallpegsl k. DIN 4109 in allen 
Geschossen ist zu erbringen. 

Innerhalb der festgesetzten Baugebiete werden immissbnswirksame 
flgchenbezogene Schall-Leistungspegel (IFSP} festgesetzt (siehe Zier (1) Art 
der baulichen Nutzung). 

Umgrenzung der Flächen flir besondere Anlagen und Vorkehrungen zum Schutz 
vor schadlichen Umwelteinwirkun~len gernaß 5 9 (I) Ziffer 24 BauGB 

Innerhalb der gekennzeichneten Flächen sind die erforderlichen resultierenden 
Schalldamm - Maße erf. R'w.res der Außenbauteile bei Aufsnthaltsräumen fUr 
Betflebsleltennrohnungen bew. B U w  mit 
erf. Rrw.res 2 40145 dß (Wohnungen) 
erf. R ' w . ~  35/40 dB (BC3ros) 
einzuhalten- 

Werbeanlagen 

Mit den-baulichen Anlagen fest und dauerhaft verbundene Werbeanlagen irn 
Sinne des § 73 (1) BauONRW sind nur zulässig, wenn 

(1 0) 

- die Gliedemngsordnung der Werbeanlage mit der der Fassade Ubereinstirnmt; 
-je Fassade unabhängig voneinander nur maximal 2 Werbeanlagen angebracht 

werden; 
- sie bei mehrgeschossigen Gebäluden oder Gebäudeteilen nur in der Erdge- 

schosszone bis zur Unterkante der Fenster des 1 . Obergeschosses angebracht 
werden; 

- sie bei eingeschossigen Gebauden oder Gebaudeteilen den oberen Abschluss 
der zugeordneten Außenwandflächen (Oberkante Attika) nicht mehr als 1,50 m 
überragen. 

Baugestalterische Festsetzungen 
gernäb 5 9 (4) BauGB i. V. m. 3 86 BauONRW (örtliche Bauvorschrifken) 

- sie flach auf der Außenwand bm. in deren senkrechten Veiiangerung (ohne Vor 
dacher und Markisen) liegen; 

- sie je Fassadeneinheit eine GrEiße von insgesamt 6% der Fsssadenflache, die 
den offentlichen Verkehrsflächen zugewandt ist, nicht überschreiten; 

- sie als Ausleger 0,50 m Breite und 2,00 m Höhe nicht Uberschrelten, 
die Ausladung nicht mehr als 1,00 m beträgt und die Unterkannte des Auslegers 
3,00 m über dem Gehsteig bzw. 4,50 m über befahrbaren Flächen 
/ E ~ h & . ~ k m  7 n 1  a a - 4  A h C - h d ~ -  m-ll-tnL--\ I:--& 



4nmerkung: 
,ine Fassadenelnheit ist ein Teil der vertikalen Straßenraurnbegrenzung, der 
iiuch innerhalb einer geschlossenen Gebäudefront ablesbar sein muß. Die 
'assadeneln heil wird durch das Breitenmaß des GsbEludes oder des Gebaude- 
eiles, seine vertikalen Auüenkanten vom Erdboden bis zur Traufe und durch den 
Jerlauf der Daehkanten begrenzt. Gliedeningselemente sind offnungen und 
~lastische Unterteilungen der Fassadeneinheit. 

'reistehende Werbeanlagen im Sinne des 5 1 3 (1) BauONRW sind nur zul3ssig 
iIs Hinweis an der Stätte der Leistung brw. fCir den Suchverkehr, wenn 

- nicht mehr als eine Anlage je BetriebsgrundstUck errichtet wird; 
n der Abstand zwischen Straßenbegrenzungslinie und Werbeanlage mindestens 
2,00 m beträgt; 

. die Gesamtfi3chs dieser Anlage 1,50 m2 nicht Uberschreitet; 
- sie eine Gesamthöhe von 2,50 rn über der nachstgelegenen liffentlichen oder 
privaten Verke hrsfläche nicht überschreitet, 

'ahnen als freistehende Werbeanlagen im Sinne des 9 13 (I) BauONRW sind 
rusatrlich nur zulassig, wenn 

- nicht mehr als 4 Stock je Betriebs-GnindstUck errichtet werden; 
- sie eine Gesamthöhe von 6,00 m Uber der nachstgelegenen ßffentlichen oder 
privaten VerkehrsfiBche nicht überschreiten; 

- sie eine Breite von 1,50 rn nicht Oberschreiten. 

Im Einm Undungsbereich der Planstraßen in die Gildemeisterstraße ist jeweils zu- 
satzlich elne freistehende Werbeanlage als "Gemeinschabanlage" aller Zuge- 
hörigen Werbeträger als doppelseitige Hinweistafel in einer Breite von maximal 
3,00 m und einer HCThe von maximal 4,20 m, bezogen auf die entsprechende 
Geländeoberflache, zul8ssig. 

Der Bereich zwischen Straßenbegrenzungslinie und vorderer Baugrenze ist bls zu 
einer Tiefe von 2,00 m von freistehenden Werbeanlagen und Hlnweisschl~dern 
jeder Art freituhatten (Vagartenflache gemäß Ziffer 8). 

Betriebe und Betiiabsteile dürfen bei Dunkelheit nicht angestrahtt werden. An- 
stra hlungen von Betrieben und Betriebsteilen zum Zwecke des Werkschutzes 
(Sicfierheltsanlagen) sind als Ausnahme zulässig, V\berbeanlagen mit 
wechselndem Licht sind unxutässlg . 

Dachformen und Dachneiaung 

Flachdach 

Satteldach 
Dachneigung: Es gilt der Eintrag in der Planzeichnung (0"-f F, 15"-30°, 38"-48") 

Sondsrdachfomen (2. B. Pultdach, Tonnendach) sind zulässig. 

Dachadauten und Dacheinschnitte sind nicht zuläisslg. 
(H6he von baulichen Anlagen siehe Ziffer 2,3 dieser textlichen Festsetzungen) 



Art, Gestaltung und Höhe der Einfriedungen 

Einfriedungen an öffentiichen Verkeh~flächen: 

I An 6fientlichen Verkehrsflächen sind bis zu einer Tiefe von 1.00 m hinter der 
Strabnbegrenzungsiinie Einfriedungen unzulassig , 1 
Dahinter sind an den seitlichen Grundctllcksgrenzen sowie auf den GrundstUcks- 
flächen Einfriecl ungen als Macchend raht- oder Metallgifteraune sowie als lebend 
Hecken bis zu einer HUhe von maximal 2,00 m Uber  der entsprechenden 
oberfläche zulässig. Andere Materialien sind als Ausnahme zulässig, wenn sie 
sich bezUglich der Aiz und Gestaltung an die vorhandenen Einfriedungen auf den 
NachbargrundstUcken angleichen. 

Einfriedungen an privaten GrOnflächen: 

Zum Schutz des zu erhaltenden Geh filzbestandes innethalb der privaten 
Grllnflächen ist eine Einfriedung ab Maschendraht-, Metallgittenaun oder als 
lebende Hecke mit einer H6he von 2,00 m entlang der festgesetzten nicht 
überbaubaren GnindstUcksfl~che der Gewerbegebiete zu errichten. 

Umgrenzung der Flächen, deren Boden erheblich mit 
umweltgefährdenden Stoffen belastet sind 
gernaß 5 9 (5) Ziffer 3 BauGB 

Umgrenzung des Standortes der ehemaligen Gärtnerei als Atlastenverdachts- 
flache. Eine Untersuchung erfolgt im Rahmen der Umnutzung dar Gartnerei. 

Regelungen für die Stadterhaltung und für den 
Denkmalschutz gemäß § 9 (6) BauGB 

Einzelanlagen (unbewegliche Kulturdenkmale), die dem Denkrnalschuiz 
unterliegen (Fachwerk-Bauernhaus "Alter Beckhof', Am Beckhof 60) 

Naturdenkmal (Alteiche) 



Sonstige Darstellungen und Hinweise zum 
Planinhalt 
Maßzahl (in m) 

vorhandene Bebauung 

vorhandene Flurstllcksgrenze 

Flu rstücksnummer 

zu entfernender Baum 

Sichtdreicke 
Die innerhalb der Sichtdreiecke liegenden GrundstUcke sind von Gegenständen, 
baulichen Anlagen und Bewuchs Ober 0,70 m HtShe, bezogen auf die Fahrbahn- 
oberfläche ständig freizuhalten. Sichtbehinderndes Gelande ist ggf. abzutragen. 

Es wird darauf hingewiesen, dass bei geplanten Anpflanzungen in einer Breite von 
2,50 m beidseitig an Regen- und Entwä sserungskanälen keine tiefwurzelnden 
Bäume und Sträucher zulässig sind. 

Die Trassen der Gas-, Wasser- und Elektroleitungen dürfen in einem Abstand von 
mindestens 1,50 rn beidseitig der Rahrachse nicht Uberbaut werden. In diasem 
Bereich dUrfen die Gas-, Wasser- und Elektroleitungsdeckungen nicht durch 
Abtragung verändert werden. 
Nach jetzigem Kenntnisstand sind im Plangebiet keine Altablagerungen bzw. 
Altstandorte bekannt. 
In der vorbereitenden Bauphase (2.6. Baugrupenaushub) ist auf Anzeichen von 
Altablagerungen zu achten. Sofern derartige Feststellungen getroffen werden, ist 
das Umwelfamt der Stadt Bielefeld umgehend zu verstrindig en. 
Wenn bei Erdarbeiten kuBur- oder erdgeschichtliche Bodenfunde oder Befunde 
(etwa Tonscherben, Metalifunde, dunkle Bodenverfärbungen, Knochen, Fossilien) 
entdeckt werden, ist gernan 5s 5 und 16 des Den kmalschutzgesetzes die 
Entdeckung unverziiglich der Stadt oder dem Landesm useum und Amt fUr 
Bodendenkmalpflege, Kurze Straße 36, 3361 3 Bielefeld , Tel : 0521 52002-50; Fax: 
0521 52002-39, anzuzeigen und die Entdeckungsstätte drei Werktage in 
unverdndertem Zustand zu erhalten. 


